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HONIGWABE: Rund um jedes braune Wabenfeld

müssen die Buchstaben A, B, C, D, E und F genau

einmal vorkommen. In Wabenfeldern, die sich

berühren, darf nie der gleiche Buchstabe stehen.
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KINDER-SYMBOL-SUDOKU: In jedem

Sechserblock muss jedes der Symbole genau einmal

vorkommen. Kein Symbol darf in der Reihe und

Spalte mehr als einmal vorkommen.
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BUCHSTABENBUND: Verbinde

Buchstabenpaare - A und A, B und B, ... - mit einer

durchgehenden Linie entlang des Rasters. Die Linien

zwischen den Paaren dürfen einander nicht kreuzen

oder berühren!
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Mehr Nachrichten findet ihr in der
„Presse“-„Kinderzeitung“. 

DiePresse.com/kinderzeitung
Sie erscheint jeden Samstag und
kostet im Abo 9,30 €/Monat für
„Presse“-Abonnent:innen 
(sonst 11,99 €/Monat). 
Bestellung: telefonisch unter
01/51414-70 oder per E-Mail an
aboservice@diepresse.com

diepresse.com/kinderzeitung

Die Presse
Kinderzeitung

A
uf TikTok kursieren Vi-
deos über „Girls Maths“:
Ein blöder Name für ei-

nen blöden Trend. Denn we-
der sind Mädchen schlechter
in Mathe noch shoppen sie
mehr als Buben. Bei dem Phä-
nomen geht es darum, mit
Ausreden Konsumausgaben
vor sich selbst zu rechtferti-
gen. Etwa so: Wenn ich etwas
mit Bargeld kaufe, ist es gratis,
denn vom Konto ist das Geld
bereits abgebucht. Unlogisch,
aber Werbung, soziale Medien
und Gruppendruck führen
oftmals dazu, dass junge Men-
schen mehr ausgeben, als sie
haben. 30 Prozent der Men-
schen, die verschuldet sind,
sind jünger als 30 und haben
ca. 30.000 Euro Schulden. Es
ist also wichtig, früh mit Fi-
nanzbildung anzufangen. Zu
diesem Zweck gibt es das FLIP,
das Philipp List mitgegründet
hat und auch leitet. 

Wie bezahle ich am besten:
Bar, mit Karte, mit dem
Handy?
Am besten ist es, mit der Me-
thode zu bezahlen, mit der du
den besten Überblick über
deine finanzielle Situation
hast – das ist bei den meisten
Menschen das Bargeld. Mit
Bargeld kann ich mir nicht so-
fort jeden Konsumwunsch er-
füllen. Mit der Karte überzieht
man leichter das Konto. Da
gibt es auch einen interessan-
ten Begriff: Etwas Begreifen
kommt vom haptischen Grei-
fen – du kannst dein Geld bes-
ser verstehen, wenn du es
eben anfasst und übergibst.

Kann man den Umgang mit
Geld erlernen?
Das kannst du wie alles lernen:
Taschengeld ist dazu der beste
Einstieg. Und: Je strenger dei-
ne Eltern sind, desto besser.
Wenn du weißt, dass du mit
deinem Geld auskommen
musst und die Eltern nichts
nachschießen, lernst du, dein
Geld einzuteilen. Die Basis
jeder finanziellen Bildung ist
es, dass du lernst, mit dem,
was du hast, auch auszukom-
men. 

Wird das Bargeld abge-
schafft? 
Also ich werde es nicht mehr
erleben. Österreich ist nach
wie vor ein sehr bargeldaffines
Land. Für den Staat bieten
bargeldlose Zahlungen mehr
Transparenz und weniger

Steuerschlupflöcher. Mit jeder
Nutzung eines digitalen Devi-
ces gibst du Informationen
über dich preis. 

Was ist eine Kryptowährung?
Es ist keine Währung, sondern
eine Art Anlageform mit sehr
hohem Risiko. Es unterliegt
Angebot und Nachfrage. Wir
versuchen hier den Jugendli-
chen beizubringen, dass es
nichts gibt auf der Welt, das
unendliche Zinsen verspricht
und kein Risiko beinhaltet. 

Was ist Inflation? 
Die Preise steigen, wenn die
Nachfrage höher ist als das
Angebot. Die Energiepreise
steigen, weil weniger Ressour-
cen am Markt sind. Dadurch
werden auch viele Produkte
teurer. 

Reden wir übers Geld:

Wissen schützt vor Verlust

Das neueste Handy, die coolen Sneaker, der beste Roller: Die Konsum-Verlockungen sind groß.

Umso wichtiger ist es, Kindern früh ein Gefühl fürs Geld zu vermitteln. Das FLIP hilft dabei.

V O N J U L I A W E B E R

Julia Weber (15) hat
Philipp List im Flip (Fi-
nancial Life Park) am
Erste Campus in Wien
interviewt. Privat

… es im FLIP viele spannende
Themenführungen gibt? Mit
einem Tablet ausgestattet und
einem Flip-Guide begibst du dich
von einer Station zur nächsten
und löst verschiedene Aufgaben.
Die Führungen kannst du mit
deiner Schulklasse machen. Auf
der Website kannst du dich zu
verschiedenen Finanzthemen
informieren (z. B.: Was ist Block-
chain? Wie kommt es zu einer
Bankenkrise?) oder Podcasts
anhören (z. B. zu Scams im In-
ternet). Der Erste Financial Life
Park wird von Erste Stiftung und
Erste Bank finanziert, ist aber
komplett werbefrei.

financiallifepark.at

Wusstest du
schon, dass …

Lupi Spuma

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer aomlibraryuniwien - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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aufgelesen

�
A) Vor dem Lesen

Kennst du folgende Sprichwörter und Rede-
wendungen zum Thema „Geld”? Versucht
gemeinsam zu erklären, was sie bedeuten.
• „Geld stinkt nicht“:  ........................................
• „Geld zum Fenster hinauswerfen“:  ...............
• „Der Groschen ist gefallen“:  ..........................
• „Wer den Cent nicht ehrt, ist den Euro nicht 

wert“:  ...........................................................
• „Zeit ist Geld“:  ...............................................
• „eine Stange Geld verdienen“:  ......................

/
B) Textbearbeitung

a) Lies den Artikel aufmerksam durch.

b) Beantworte folgende Fragen zum Text in 
ganzen Sätzen in deinem Heft.
• Worum gehts bei den TikTok-Videos über 

„Girls Math”?
• Welche Vorteile hat es, mit Bargeld zu 

bezahlen?
• Wie lernen Kinder am besten den Umgang 

mit Geld?
• Welche Vorteile hat bargeldlose Zahlung für 

den Staat?
• Was versteht man unter „Inflation”?

s
C) Textproduktion

Situation: Schon wieder kein Geld. Dein 
Taschengeld ist schon längst aufgebraucht und 
eigentlich schuldest du deinem besten Freund 
bereits 5 Euro. Alle deine Mitschülerinnen 
und Mitschüler gehen in der Mittagspause in 
ein Geschäft und kaufen sich eine Jause. Was
sollst du nun tun? Wieder Geld leihen, darauf 
verzichten, nicht mitgehen …?

Versetze dich in die folgende Situation und 
verfasse einen inneren Monolog. Denk daran,
dass du deine Gedanken und auch deine
Gefühle beschreibst. Vergiss nicht, dass du 
auch Gedankensprünge, in denen du an etwas
ganz Anderes denkst, einbaust. Dein Monolog 
sollte 200 bis 250 Wörter lang sein und keinen 
Anfang und keinen Schluss haben. 

ÿ
D) Weiterführende Aufgaben

a) Teilt euch in Kleingruppen auf. Überlegt, welche 
Ausgaben Jugendliche im Alter zwischen 10 und 
14 Jahren haben.

b) Sammelt zuerst alle eure Ideen, wofür Geld 
ausgegeben wird, auf einem Zettel. Schreibt 
anschließend auch einen ungefähren Geldbe-
trag zu jeder Ausgabe.

c) Nehmt zwei verschiedenfarbige Stifte und 
unterstreicht alle Ausgaben, die normalerweise 
von den Eltern bezahlt werden, in einer Farbe, 
und alle Ausgaben, die üblicherweise vom 
Taschengeld bezahlt werden, in einer anderen 
Farbe. 

d) Berechnet, wie viel Geld man in eurem Alter 
ungefähr in der Woche oder im Monat als 
Taschengeld braucht. 

e) Vergleicht eure Ergebnisse mit den anderen 
Gruppen.

Reden wir übers Geld: Wissen schützt vor Verlust


